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Das erste Buch Mose/Genesis 

Von der Erschaffung der Welt und der Menschen  
1,1‒3,24

Die Erschaffung der Welt

1  1 Am An fang er schuf Gott Him mel und Er de. 2 Die Er de war wüst 
und leer, und Fins ter nis lag über dem Ur meer. Über dem Was ser 

schwebte Got tes Geist. 3 Gott sprach: »Es soll Licht wer den!« Und es 
wurde Licht. 4 Gott sah, dass das Licht gut war, und Gott trennte das 
Licht von der Fins ter nis. 5 Er nannte das Licht »Tag« und die Fins ter
nis »Nacht«. Es wurde Abend und wie der Mor gen – der erste Tag.

6 Gott sprach: »Ein Dach soll sich wöl ben mit ten im Ur meer! Es soll 
das Was ser dar un ter von dem Was ser da rüber tren nen.« Und so ge
schah es. 7 Gott machte das Dach und trennte das Was ser un ter dem 
Dach von dem Was ser über dem Dach. 8 Gott nannte das Dach »Him
mel«. Es wurde Abend und wie der Mor gen – der zweite Tag.

9 Gott sprach: »Das Was ser un ter dem Him mel soll sich an einem 
Ort sam meln, da mit das Land sicht bar wird!« Und so ge schah es. 
10 Gott nannte das Land »Er de« und das ge sam mel te Was ser »Meer«. 
Und Gott sah, dass es gut war.

11 Gott sprach: »Die Er de soll fri sches Grün sprie ßen las sen und 
Pflan zen, die Sa men tra gen! Sie soll auch Bäume her vor brin gen mit 
eige nen Früch ten und Sa men darin!« Und so ge schah es. 12 Die Er de 
brachte fri sches Grün her vor und Pflan zen, die Sa men tra gen. Sie 
ließ auch Bäume wach sen mit eige nen Früch ten und Sa men darin. 
Und Gott sah, dass es gut war. 13 Es wurde Abend und wie der Mor
gen – der dritte Tag.

14 Gott sprach: »Lich ter sol len am Him mels dach ent ste hen, um 
Tag und Nacht von ein an der zu tren nen! Sie sol len als Zei chen die
nen, um die Fes te, die Ta ge und Jahre zu be stim men. 15 Als Leuch ten 
sol len sie am Him mels dach ste hen und der Er de Licht ge ben.« Und 
so ge schah es. 16 Gott machte zwei große Lich ter. Das grö ßere Licht 
sollte den Tag be herr schen und das klei nere die Nacht. Da zu ka men 
noch die Sterne. 17 Gott setzte sie an das Him mels dach, um der Er de 
Licht zu ge ben. 18 Sie soll ten am Tag und in der Nacht herr schen und 
das Licht von der Fins ter nis tren nen. Und Gott sah, dass es gut war. 
19 Es wurde Abend und wie der Mor gen – der vierte Tag.

20 Gott sprach: »Das Was ser soll von Le be we sen wim meln, und Vö
gel sol len flie gen über der Er de und am Him mel!« 21 Gott schuf die 
gro ßen See un ge heuer und alle Ar ten von Le be we sen, von de nen 
das Was ser wim melt. Er schuf auch alle Ar ten von Vö geln. Und Gott 
sah, dass es gut war. 22 Gott seg nete sie und sprach: »Seid frucht bar, 

Himmel und Erde: Be- 
zeichnet die ganze Welt.

Urmeer: Wasser, das am  
Anfang die ganze Erde  
bedeckte. Es steht für  
das Chaos, das Gott  
bei der Erschaffung der  
Welt in seine Schranken  
weist.

Geist Gottes: Kraft, durch  
die Gott in der Welt  
wirkt.

Dach: Meint eine Art  
Platte, die auf den Ber- 
gen am äußeren Rand  
der Erde aufliegt. Sie  
bildet den Boden des  
Himmels und gleichzei- 
tig das Dach der Erde.

zwei große Lichter: Meint  
Sonne und Mond.

Vögel: Meint alle fliegen- 
den Lebewesen, von  
Insekten bis hin zu  
Fledermäusen.

Segen, segnen: Beson- 
dere Zuwendung Gottes  
zu seinen Geschöpfen.  
Gott schenkt durch sei- 
nen Segen Leben, Kraft  
und Wohlergehen.

  1. Mose/Genesis 1
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Der Herr ist mein Hirte

23  1 eIn PSALM, VOn DAVID.

Der Herr ist mein Hirte.
Mir fehlt es an nichts.

2 Auf saftig grünen Weiden lässt er mich lagern.
Er leitet mich zu Ruheplätzen am Wasser,

3 dort erfrischt er meine Seele.
Er führt mich gerecht durchs Leben.

Dafür steht er mit seinem Namen ein.
4 Und muss ich durch ein finsteres Tal,

fürchte ich kein Unglück.
Denn du bist an meiner Seite!

Dein Stock und dein Stab
schützen und trösten mich.

5 Du deckst für mich einen Tisch
vor den Augen meiner Feinde.

Du salbst mein Haar mit duftendem Öl
und füllst mir den Becher bis zum Rand.

6 Nichts als Liebe und Güte begleiten mich
alle Tage meines Lebens.

Mein Platz ist im Haus des Herrn.
Dort möchte ich mein Leben lang sein.

Der König der Herrlichkeit
Frage und Antwort am Eingang zum Tempelhof

24  1 VOn DAVID, eIn PSALM.

Dem Herrn gehört die Erde mit allem, was sie erfüllt.
Ihm gehört das Festland mit seinen Bewohnern.

2 Denn über dem Meer hat er die Erde verankert,
über den Fluten der Urzeit macht er sie fest.

3 Wer darf hinaufziehen zum Berg des Herrn
und wer darf seinen heiligen Ort betreten?

4 Jeder, der mit schuldlosen Händen
und ehrlichem Herzen dort erscheint!

Jeder, der keine Verlogenheit kennt
und keinen Meineid schwört.

5 Wer das tut, wird Segen empfangen vom Herrn
und gerecht gesprochen von Gott, der ihm hilft.

6 Dies ist die Generation, die nach ihm fragt:
Sie suchen dein Angesicht, Gott Jakobs. SeLA.

Hirte: Verantwortlich für  
den Schutz und Bestand  
der Herde. In der Antike  
steht das Hirtenbild oft  
für den König oder für  
Gott.

Seele: Ausdruck für die  
Empfindsamkeit, Sehn- 
sucht und Lebendigkeit  
des Menschen.

Name Gottes: Steht für  
Gott selbst und seine  
Gegenwart, vor allem  
im Heiligtum.

Salbung, salben: Hand- 
lung, die eine beson- 
dere Wertschätzung  
zum Ausdruck bringt.  
Ein wohlriechendes  
Öl wird dabei über  
bestimmte Körpertei- 
le ausgegossen.

Haus Gottes: Bezeichnet  
den Tempel in Jerusalem.

Frage und Antwort: Im  
Hintergrund des Psalms  
stehen Fragen für Pilger,  
die von den Torwäch- 
tern gestellt und nach  
einer vorgegebenen  
Form beantwortet  
werden.

über dem Meer: Im Alten  
Orient gab es die Vor- 
stellung, dass die Erde  
auf Pfeilern ruht, die  
im unterirdischen Meer  
verankert sind.

Berg des Herrn: Der Berg  
Zion mit dem Tempel in  
Jerusalem.

Meineid: Eine Lüge, die  
mit einem Schwur  
bekräftigt wird.

Angesicht suchen: Wer  
mit einem Anliegen vor  
Gott treten darf, kann  
auf seine Hilfe hoffen.

  Psalm 23 . 24
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Das Hohelied 
Buchüberschrift

1  1 Dies ist das Lied der Lieder.
 Es stammt von Salomo.

Liebe ist köstlicher als Wein
2 Ich möcht, dass er mich küsst,

dass er mich küsst mit seinem Mund.
Ja, deine Liebe ist köstlicher als Wein.

3 Deine Salben verbreiten köstlichen Duft.
Wie Öl geht dein Name über die Lippen.

Deshalb schwärmen die jungen Frauen für dich.

4 »Nimm mich mit dir, schnell, lass uns gehen!«
Der König führt mich heim in seinen Palast.

»Lasst uns jubeln und unsere Freude haben mit dir!
An deiner Liebe wollen wir uns berauschen
mehr noch als am Wein.«

Die jungen Frauen schwärmen zu Recht für dich.

Das Mädchen vom Land
5 Braun gebrannt bin ich und schön,

ihr Töchter aus Jerusalem:
dunkel wie die Zeltdecken der Beduinen,

schön wie die Teppiche Salomos.
6 Seht nicht darauf, wie dunkel ich bin.

Die Sonne hat mich so braun gebrannt.
Die Söhne meiner Mutter waren mir böse:

Ich musste draußen die Weinberge bewachen.
Meinen eigenen Weinberg habe ich nicht bewacht.

Ein Hirtenlied
7 »Gib mir Nachricht, mein Geliebter:

Wo weidest du deine Herde?
Wo lässt du sie lagern zur Mittagszeit?

Sonst laufe ich ziellos durch die Gegend
und suche dich bei den Herden deiner Freunde.«

8 »Du Schönste unter den Frauen:
Wenn du das nicht weißt,

folg einfach den Spuren der Schafe!
Führ deine Zicklein auf die Weide!

Bei den Zelten der Hirten findest du mich.«

Salomo: Die Überschrift  
macht König Salomo  
zum Verfasser des Hohe- 
lieds. Salomo gilt in  
der Bibel als besonders  
gebildeter Mann und  
auch als Dichter vieler  
Sprichwörter und Lieder,  
vgl. 1. Könige 5,9-12.

uns: Die Sprecherin  
schließt sich mit ande- 
ren Frauen zu einem  
Chor zusammen.

Beduinen: Wörtlich »Ke- 
dar«. Es handelt sich um  
einen Beduinenstamm  
der syrisch-arabischen  
Wüste.

eigener Weinberg: Bild  
für den Körper der Frau.  
Damit wird angedeutet,  
dass sich das Mädchen  
auf ein Liebesabenteuer  
eingelassen hat.

weiden: Das freie Leben  
der Hirten wird gern  
als Bild für die Welt der  
Liebenden gebraucht.

Zicklein: Verniedlichungs- 
form für Ziege.

  Hohelied 1
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Schön geschmückt
9 Mit einer Stute am Wagen des Pharao

vergleiche ich dich, meine Freundin:
10 Mit Bändern schön geschmückt sind deine Wangen,

dein Hals, um den du Muschelketten trägst.
11 Wir wollen Kettchen aus Gold für dich machen,

silberne Glöckchen hängen wir dran.

Wohlgerüche
12 Bis zum König, der an festlicher Tafel sitzt,

verströmt mein Parfüm seinen betörenden Duft.
13 Mein Liebster ist ein Beutel duftender Myrrhe,

der zwischen meinen Brüsten liegt.
14 Mein Liebster ist ein Zweig von Hennablüten,

ein Wohlgeruch in den Weinbergen von EnGedi.

Liebesgeflüster in der Hochzeitsnacht
15 »Ja, schön bist du, meine Freundin!

Du bist so wunderschön!
Deine Augen sind wie zwei Tauben.«

16 »Auch du bist schön, mein Liebster!
Du bist so begehrenswert!
Grünes Laub umrankt unser Hochzeitslager.

17 Aus Zedern sind die Balken unseres Hauses,
Zypressenholz trägt unser Dach.«

Wie Lilie und Apfelbaum

2  1 Ich bin eine Blume der Ebene Scharon,
 eine Lilie, die in den Tälern wächst.

2 Wie eine Lilie unter den Dornen,
so ist meine Freundin unter den Mädchen.

3 Wie ein Apfelbaum unter den Bäumen des Waldes,
so ist mein Liebster unter den jungen Männern.

In seinem Schatten habe ich Lust zu sitzen.
Ja, seine süße Frucht reizt meinen Gaumen.

Gasthaus »Liebe«
4 Er hat mich ins Weinhaus geführt,

dessen Schild über mir heißt: »Liebe«.
5 O stärkt mich mit Rosinenkuchen,

ermuntert mich mit frischen Äpfeln.
Denn ich bin krank vor Liebe!

Stute am Wagen des  
Pharao: Die Pferde am  
Wagen des ägyptischen  
Königs trugen kostbares  
Zaumzeug und waren  
reich geschmückt.

Beutel: Ein Säckchen mit  
aromatisch duftenden  
Harzen, das Frauen um  
den Hals trugen.

Hennablüten: Im Frühling  
trägt der Hennastrauch  
Büschel von duftenden  
weißen Blüten.

En-Gedi: Fruchtbare Oase  
an der Westküste des  
Toten Meers.

Zeder: Bis zu 30 m ho- 
her Gebirgsbaum, der  
vor allem im Libanon  
wächst.

Scharon: Fruchtbare und  
blumenreiche Ebene am  
Mittelmeer zwischen  
dem Karmel und Jafo.

Lilie: Blume mit weißer,  
in der Nacht intensiv  
duftender Blüte, auch  
Sinnbild für Schönheit  
und Reinheit.

Äpfel: Das Essen reifer  
Äpfel ist zugleich eine  
Anspielung auf das  
Auskosten der Liebe.

Hohelied 1 . 2   
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Das Buch Jesaja 

Jerusalem zwischen Niedergang und Erneuerung  
1,1-31

Buchüberschrift

1  1 Die ses Buch ent hält die Vi sion Je sa jas. Er war der Sohn des 
Amoz. Er sah, wie es Juda und Je ru sa lem er ge hen wird. Zu sei ner 

Zeit wa ren Usija, Jo tam, Ahas und His kija Kö ni ge von Juda.

Uneinsichtige Kinder
2 Hör zu, Him mel! Gib acht, Er de! Denn der Herr hat ge sagt: »Ich 
habe Kin der groß ge zo gen und her an wach sen se hen, aber sie ha ben 
sich von mir los ge sagt. 3 Ein Ochse kennt sei nen Be sit zer und ein 
Esel die Fut ter krip pe sei nes Herrn. Aber Is ra el er kennt nichts, mein 
Volk kommt nicht zur Ein sicht.«

Untreue und ihre Folgen
4 We he dir, du schuld be la de nes Volk, des sen Sün den so schwer wie
gen! Eine Bande von Ver bre chern seid ihr, durch und durch ver dor
ben! Ihr habt den Herrn ver las sen. Den Hei li gen Is ra els habt ihr 
ver ach tet und ihm den Rü cken ge kehrt. 5 Wo hin soll man euch noch 
schla gen? Ihr wer det ja doch im mer wi der spens ti ger! Eu er Kopf ist 
schon über all ver letzt und das Herz ganz schwach. 6 Von Kopf bis Fuß 
ist kein Fleck mehr heil. Ihr seid voll blu ti ger Strie men und neu zu ge
füg ter Wun den. Man hat sie we der ge rei nigt noch ver bun den und sie 
auch nicht mit Sal be be stri chen.

7 Eu er Land ist ver wüs tet, eure Städte sind im Feuer ver brannt. 
Frem de ver zeh ren vor euren Au gen, was euer Acker land her vor
bringt. Al les ist ver wüs tet. Zer stört las sen die Frem den das Land 
zu rück. 8 Nur die Toch ter Zion ist üb rig ge blie ben. Sie steht da wie 
eine Hütte im Wein berg, wie ein Wach häu schen im Gur ken feld. Sie 
gleicht einer be la ger ten Stadt. 9 Doch einen klei nen Rest von uns hat 
der Herr Ze ba ot üb rig ge las sen. Sonst wä ren wir wie So dom ge wor
den, wie Go morra wä ren wir un ter ge gan gen.

Falscher und wahrer Gottesdienst
10 Hört, was der Herr zu sa gen hat, ihr Macht ha ber von So dom! 
Gebt acht auf die Wei sung un se res Got tes, ihr Leute von Go morra! 
11 »Was soll ich mit euren vie len Schlacht op fern?«, spricht der Herr. 
»Ich habe es satt, dass ihr mir Wid der als Brand opfer dar bringt. Das 
Fett von ge mäs te ten Käl bern wi dert mich an. Ich will kein Blut 
von Stie ren, Läm mern und Bö cken. 12 Ja, ihr kommt, um vor mir zu 

Juda: Bezeichnung für  
das Königreich im  
Süden mit Jerusalem  
als Hauptstadt.

Usija: König des Südreichs  
Juda (773‒736 v. Chr.).  
Die letzten Jahre sei- 
nes Lebens regierte er  
wegen einer Krankheit  
gemeinsam mit seinem  
Sohn Jotam und seinem  
Enkel Ahas.

Sünden: Konkrete Verfeh- 
lungen, die von Gott  
trennen und das Gewis- 
sen belasten können.

Heiliger Israels: Ehren- 
volle Bezeichnung für  
Gott, die vor allem im  
Buch Jesaja vorkommt.

Tochter Zion: Poetische  
Bezeichnung für die  
Stadt Jerusalem.

Zebaot: Der Beiname be- 
deutet übersetzt »(Gott)  
der himmlischen Heere«  
und bringt die Fülle  
von Gottes Macht zum  
Ausdruck.

Machthaber von Sodom,  
Leute von Gomorra:  
Sinnbild für Menschen,  
die sich von Gott ab- 
gewandt haben und  
vernichtet wurden;  
vgl. 1. Mose/Genesis 19.  
Hier werden die Mäch- 
tigen in Jerusalem so  
angesprochen.

Weisung: Hebräisch Tora.  
Sie umfasst die schrift- 
liche und mündliche  
Mitteilung von Gottes  
Willen.

Fett: Fett galt als kost- 
barer Teil eines Tieres  
und wurde Gott daher  
als Opfer dargebracht.

  Jesaja 1
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er schei nen. Aber wer hat denn von euch ver langt, da bei die Hö fe in 
mei nem Tem pel zu zer tram peln? 13 Bringt mir nicht län ger sinn lose 
Op fer ga ben dar. Ich kann den Duft eures Weih rauchs nicht mehr 
rie chen. Ihr fei ert Neu mond und Sab bat und ruft Ver samm lun gen 
aus. Doch ich halte es nicht aus, wenn ihr Un recht tut und gleich zei
tig Got tes dienste fei ert. 14 Eu re Neu mond fei ern und eure Fest tage 
hasse ich zu tiefst. Sie sind mir läs tig. Ich bin es müde, sie zu er tra gen. 
15 Wenn ihr im Ge bet die Hände zu mir aus streckt, ver schließe ich 
meine Au gen vor euch. Auch wenn ihr noch so viel be tet – ich höre 
es nicht. Denn an euren Hän den klebt Blut. 16 Wascht euch! Rei nigt 
euch! Schaft mir eure bö sen Ta ten aus den Au gen! Hört auf, Bö ses zu 
tun! 17 Lernt, Gu tes zu tun, sucht das Recht! Weist den Un ter drü cker 
in die Schran ken! Ver helft dem Wai sen kind zum Recht! Zieht für die 
Witwe vor Ge richt!«

Umkehr oder Untergang
18 »Kommt, lasst uns mit ein an der vor Ge richt zie hen«, spricht der 
Herr. »Auch wenn eure Sün den schar lach rot sind, kön nen sie weiß 
wer den wie Schnee. Und wenn sie pur pur rot sind, kön nen sie weiß 
wer den wie Wol le. 19 Wenn ihr nur wollt und auf mich hört, wer det 
ihr von dem Gu ten im Land es sen. 20 Wenn ihr euch aber wei gert und 
Wi der stand leis tet, wer det ihr vom Schwert ge fres sen wer den.« Das 
hat der Herr selbst ge sagt.

Jerusalem wird wieder zur Stadt des Rechts
21 Wie konnte die treue Stadt nur zur Hu re wer den? Frü her hatte hier 
das Recht sei nen Platz, die Ge rech tig keit war hier zu Hause. Doch 
jetzt ha ben die Mör der das Sa gen. 22 Dein Sil ber, Je ru sa lem, ist mit 
Schla cke ver un rei nigt, dein Bier ist mit Was ser ver dünnt. 23 Dei ne 
Beam ten hal ten sich nicht an die Ge set ze, sie ma chen mit Die ben 
ge mein same Sa che. Sie las sen sich alle gern be ste chen und sind auf 
der Jagd nach Ge schen ken. Doch für das Recht des Wai sen kin des 
tre ten sie nicht ein. Die Kla ge der Witwe las sen sie bei Ge richt nicht 
zu. 24 Dar um spricht Gott, der Herr Ze ba ot, der starke Gott Is ra els: 
»We he dir! Ich werde es mei nen Geg nern heim zah len und mich an 
mei nen Fein den rä chen. 25 Ich werde mich ge gen dich wen den, Je ru
sa lem! Mit Lauge werde ich dein Sil ber von Schla cke rei ni gen und 
das Blei dar aus ent fer nen. 26 Ich werde wie der ge rechte Rich ter bei 
dir ein set zen, wie du sie einst hat test. Be ra ter wie frü her wirst du ha
ben. Dann trägst du wie der die Na men ›Burg der Ge rech tig keit‹ und 
›treue Stadt‹.« 27 Zion fin det Er lö sung durch das Recht, und die dort 
um keh ren, durch Ge rech tig keit. 28 Aber die Ver bre cher und Sün der 
wer den ver nich tet. Alle, die den Herrn ver las sen, kom men um.

Unheil für die Götzendiener
29 Schande wird über euch kom men we gen der Eichen, die ihr so ver
lo ckend fin det. Ihr müsst euch schä men we gen der Gär ten, die ihr 

Weihrauch: Harz des  
Weihrauchbaums.  
Es wird beim Räucher- 
opfer in bronzenen  
Pfannen verbrannt und  
verbreitet einen wohl- 
riechenden Duft.

Neumond: Beginn eines  
neuen Monats und An- 
lass für ein religiöses  
Fest.

Sabbat: In der Bibel der  
siebte Tag der Woche,  
heute unser Samstag.  
Er gilt im Judentum als  
Feiertag, an dem nicht  
gearbeitet werden darf.

vom Schwert gefressen:  
Bezeichnung für Krieg  
und Überfall.

Hure: Das Verhältnis  
zwischen Gott und der  
Stadt Jerusalem wird  
in der Bibel oft als Ehe  
beschrieben. Wenn die  
Stadt zur Hure wird,  
war sie Gott gegenüber  
untreu.

Schlacke: Abfallprodukt  
bei der Silbergewinnung.

Zebaot: Der Beiname be- 
deutet übersetzt »(Gott)  
der himmlischen Heere«  
und bringt die Fülle  
von Gottes Macht zum  
Ausdruck.

Lauge: Schlacke und Blei  
sind Abfallprodukte  
der Silbergewinnung.  
Mit Lauge lassen sich  
diese unreinen Anteile  
ausscheiden.

Zion: Tempelberg von  
Jerusalem, aber auch  
Bezeichnung für die  
ganze Stadt.

Sünder: Menschen, die  
sich von Gott abge- 
wandt haben und sei- 
nen Willen missachten.

Jesaja 1   
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in das Haus von Za cha rias und be grüßte Eli sa bet. 41 Als Eli sa bet den 
Gruß von Ma ria hörte, sprang das Kind vor Freude in ih rem Bauch. 
Eli sa bet wurde vom Hei li gen Geist er füllt 42 und rief mit lau ter Stim
me: »Ge seg net bist du un ter al len Frauen und ge seg net ist das Kind 
in dei nem Bauch! 43 Wie komme ich zu der Eh re, dass die Mut ter 
mei nes Herrn mich be sucht? 44 Als ich dei nen Gruß hörte, sprang das 
Kind vor Freude in mei nem Bauch. 45 Glück se lig bist du, denn du hast 
ge glaubt: Was der Herr ver spro chen hat, geht in Er fül lung.«

Maria lobt Gott
46 Da sagte Ma ria:

»Ich lobe den Herrn aus tiefstem Herzen.
47 Alles in mir jubelt vor Freude

über Gott, meinen Retter.
48 Denn er wendet sich mir zu,

obwohl ich nur seine unbedeutende Dienerin bin.
Von jetzt an werden mich alle Generationen
glückselig preisen.

49 Denn Gott, der mächtig ist, hat Großes an mir getan.
Sein Name ist heilig.

50 Er ist barmherzig zu denen, die ihm Ehre erweisen –
von Generation zu Generation.

51 Er hebt seinen starken Arm
und fegt die Überheblichen hinweg.

52 Er stürzt die Machthaber vom Thron
und hebt die Unbedeutenden empor.

53 Er füllt den Hungernden die Hände mit guten Gaben
und schickt die Reichen mit leeren Händen fort.

54 Er kommt seinem Diener Israel zu Hilfe
und erinnert sich an seine Barmherzigkeit.

55 So hat er es unseren Vorfahren versprochen:
Abraham und seinen Nachkommen für alle Zeit!«

56 Ma ria blieb etwa drei Mo nate bei Eli sa bet. Dann kehrte sie nach 
Hause zu rück.

Johannes wird geboren
57 Für Eli sa bet kam die Zeit der Ge burt, und sie brachte einen Sohn 
zur Welt. 58 Ih re Nach barn und Ver wand ten hör ten, dass der Herr ihr 
so große Barm her zig keit er wie sen hatte. Sie freu ten sich mit ihr. 59 Als 
das Kind acht Ta ge alt war, ka men sie zur Be schnei dung. Sie woll ten 
ihm den Na men sei nes Va ters Za cha rias ge ben. 60 Aber seine Mut ter 
wi der sprach: »Nein, er soll Jo han nes hei ßen!« 61 Sie hiel ten ihr ent
ge gen: »Es gibt nie man den in dei ner Ver wandt schaft, der so heißt.« 
62 Da frag ten sie sei nen Va ter durch Zei chen: »Wie soll er hei ßen?« 
63 Er ver langte ein Wachs tä fel chen und schrieb: »Er heißt Jo han nes.« 
Dar über wun der ten sich alle. 64 Im sel ben Au gen blick konnte Za cha
rias wie der spre chen. Da be gann er, Gott zu lo ben.

Segen, segnen: Wer einen  
anderen Menschen seg- 
net, bittet Gott, dem  
Gesegneten Kraft, Le- 
ben und Wohlergehen  
zu schenken.

Herr: Titel für Jesus Chris- 
tus. Im griechischen  
Alten Testament steht  
das Wort »Herr« an  
den Stellen, an denen  
im hebräischen Text  
der Gottesname steht.  
Wenn Jesus Christus so  
genannt wird, kommt  
darin zum Ausdruck:  
In ihm begegnet Gott  
selbst den Menschen.

unbedeutende Dienerin:  
Selbstbezeichnung,  
durch die Maria zum  
Ausdruck bringt, wie  
klein sie sich Gott ge- 
genüber fühlt.

glückselig preisen:  
Wegen ihres Sohnes  
Jesus Christus werden  
die Menschen aller  
kommenden Genera- 
tionen Maria ehren.

Abraham: Stammvater  
des Volkes Israel, vgl.  
1. Mose/Genesis 12‒25.

Beschneidung: Das Ab- 
trennen der Vorhaut  
am männlichen Glied  
ist für Israel Zeichen  
des Bundes zwischen  
Gott und seinem Volk.

Johannes: Der Name  
bedeutet übersetzt  
»Gott ist gnädig«.

Wachstäfelchen: Kleine,  
mit Wachs beschichtete  
Holztafel, die zur Zeit  
des Neuen Testaments  
für kurze Notizen be- 
nutzt wurde.
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65 Gro ße Furcht über kam alle, die aus der Nach bar schaft ge kom
men wa ren. Im gan zen Berg land von Ju däa sprach sich her um, was 
ge sche hen war. 66 Alle, die da von hör ten, frag ten sich: »Was wird aus 
die sem Kind ein mal wer den?« Denn off en sicht lich stand es un ter 
dem be son de ren Schutz des Herrn.

Zacharias lobt Gott
67 Da wurde Za cha rias, der Va ter von Jo han nes, vom Hei li gem Geist 
er füllt. Er be gann wie ein Pro phet zu re den:

68 »Gelobt sei der Herr, der Gott Israels!
Denn er ist seinem Volk zu Hilfe gekommen
und hat es erlöst.

69 Er hat uns einen starken Retter gesandt,
einen Nachkommen seines Dieners David.

70 So hat Gott es von jeher angekündigt
durch den Mund seiner heiligen Propheten –

71 einen Retter, der uns befreit von unseren Feinden
und aus der Gewalt aller, die uns hassen.

72 Damit hat Gott auch unseren Vorfahren
seine Barmherzigkeit erwiesen.

Er hat an den heiligen Bund gedacht,
den er mit ihnen geschlossen hat.

73 Ja, er hat an den Eid gedacht,
den er unserem Vater Abraham geschworen hat:

74 uns aus der Hand von Feinden zu retten.
Dann können wir ohne Angst Gott dienen

75 unser Leben lang –
in seiner Gegenwart
als Menschen, die heilig und gerecht sind.

76 Und du, Kind,
wirst ein Prophet des Höchsten genannt werden.

Du wirst dem Herrn vorangehen
und den Weg für ihn bereit machen.

77 Du schenkst seinem Volk die Erkenntnis,
dass der Herr es retten will

und ihm die Schuld vergibt.
78 Unser Gott hat ein Herz voll Erbarmen.

Darum kommt uns das Licht aus der Höhe zur Hilfe.
79 Es leuchtet denen,

die im Dunkel und im Schatten des Todes leben.
Es lenkt unsere Füße auf den Weg des Friedens.«

80 Jo han nes wuchs heran und wurde zu einem ver stän di gen Men
schen. Er lebte in der Wüs te bis zu dem Tag, an dem er öff ent lich in 
Is ra el auf trat.

Prophet: Verkündet, was  
Gott in einer bestimm- 
ten Situation zu sagen  
hat.

Herr: Bezeichnung für  
Gott. Das griechische  
Alte Testament verwen- 
det das Wort »Herr« an  
den Stellen, an denen  
im hebräischen Text der  
Gottesname steht.

David: David ist ein be- 
deutender König von  
Israel. Nachdem das  
Königreich untergegan- 
gen war, hoffte man  
auf einen Nachkommen  
Davids als Retter und  
Erlöser Israels; vgl.  
2. Samuel 7,12-16.

Bund: 1. Mose/Genesis 17  
erzählt davon, dass  
Gott mit Abraham, dem  
Stammvater Israels,  
einen Bund schließt.

heilig: Menschen oder  
Dinge, die zu Gott  
gehören und mit ihm  
in Verbindung stehen.

Schuld: Konkrete Verfeh- 
lungen, die von Gott  
trennen und das Gewis- 
sen belasten können.
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Jesus wird geboren

2  1 Zu der sel ben Zeit be fahl Kai ser Au gus tus, im gan zen Rö mi
schen Reich eine Volks zäh lung durch zu füh ren. 2 Es war die erste 

Volks zäh lung. Sie fand statt, als Qui ri nius rö mi scher Statt hal ter in 
Sy rien war. 3 Da mach ten sich alle auf, um sich in die Steu er lis ten ein
tra gen zu las sen – je der in seine Hei mat stadt. 4 Auch Jo sef ging von 
der Stadt Na za ret in Ga li läa nach Ju däa. Sein Ziel war die Stadt Bet
le hem, aus der Da vid kam. Denn er stammte von Da vid ab. 5 In Bet le
hem wollte er sich ein tra gen las sen zu sam men mit Ma ria, sei ner Ver
lob ten. Ma ria war schwan ger. 6 Wäh rend sie dort wa ren, kam die Zeit 
der Ge burt. 7 Ma ria brachte ih ren ers ten Sohn zur Welt. Sie wi ckelte 
ihn in Win deln und legte ihn in eine Fut ter krip pe. Denn sie hat ten in 
der Her berge kei nen Platz ge fun den.

Die Engel verkünden die Geburt von Jesus
8 In der Ge gend von Bet le hem wa ren Hir ten drau ßen auf den Fel
dern. Sie hiel ten in der Nacht Wa che bei ih rer Herde. 9 Auf ein mal 
trat ein En gel des Herrn zu ih nen, und die Herr lich keit des Herrn 
um strahl te sie. Die Hir ten er schra ken und große Furcht er fass te 
sie. 10 Der En gel sagte zu ih nen: »Fürch tet euch nicht! Hört doch: Ich 
bringe euch eine gute Nach richt, die dem gan zen Volk große Freude 
be rei ten wird. 11 Denn heute ist in der Stadt Da vids für euch der Ret
ter ge bo ren wor den: Er ist Chris tus, der Herr. 12 Und dies ist das Zei
chen, an dem ihr das al les er kennt: Ihr wer det ein neu ge bo re nes Kind 
fin den. Es ist in Win deln ge wi ckelt und liegt in einer Fut ter krip pe.« 
13 Plötz lich war der En gel um ge ben vom gan zen himm lischen Heer 
der En gel. Die lob ten Gott und rie fen: 14 »Got tes Herr lich keit er füllt 
die Him mels hö he! Sein Frie den kommt auf die Er de zu den Men
schen, de nen er sich in Lie be zu wen det!«

Die Hirten kommen zu Jesus
15 Die En gel ver lie ßen die Hir ten und kehr ten in den Him mel  zurück. 
Da sag ten die Hir ten zu ein an der: »Kommt, wir ge hen nach Bet le hem! 
Wir wol len se hen, was da ge sche hen ist und was der Herr uns mit ge
teilt hat!« 16 Die Hir ten lie fen hin, so schnell sie konn ten. Sie fan den 
Ma ria und Jo sef und das neu ge bo rene Kind, das in der Fut ter krip pe 
lag. 17 Als sie das sa hen, er zähl ten sie, was ih nen der En gel über die ses 
Kind ge sagt hatte. 18 Alle, die es hör ten, staun ten über das, was ih nen 
die Hir ten be rich te ten. 19 Aber Ma ria merkte sich alle ihre Wor te und 
bewegte sie in ihrem Herzen. 20 Die Hir ten kehr ten wie der zu rück. 
Sie prie sen und lob ten Gott für das, was sie ge hört und ge se hen hat
ten. Es war al les ge nau so, wie es ih nen der En gel ge sagt hatte.

Jesus wird in den Tempel gebracht
21 Nach acht Ta gen war es Zeit, das Kind zu be schnei den. Es be kam 
den Na men »Je sus«. So hatte es der En gel be stimmt, noch be vor Je
sus im Mut ter leib emp fan gen wurde. 22 Die Zeit ih rer Rei ni gung war 

Augustus: Regierte von  
30 v. Chr. bis 14 n. Chr.  
als Kaiser über das  
Römische Reich.

römischer Statthalter:  
Verwalter einer Region  
oder Provinz im Auftrag  
des römischen Senats  
oder des Kaisers.

Betlehem: Ortschaft etwa  
8 km südwestlich von  
Jerusalem. Micha 5,1-3  
zufolge wird der zu- 
künftige Retter der Welt  
und Herrscher über  
Israel aus dieser Stadt  
kommen.

Herrlichkeit: Bezeichnet  
das, was einer Person  
Ansehen und Macht  
verleiht. Gottes Herr- 
lichkeit stellt man sich  
auch als strahlenden  
Lichtglanz vor.

Christus: Bedeutet über- 
setzt »der Gesalbte«. Im  
Alten Testament wer- 
den Könige, aber auch  
Propheten und Priester  
bei Amtsantritt gesalbt.  
Später wird der von  
Gott zum Herrscher der  
Welt bestimmte Retter  
so genannt. Im Neuen  
Testament ist das Jesus.

Beschneidung: Das Ab- 
trennen der Vorhaut  
am männlichen Glied  
ist für Israel Zeichen  
des Bundes zwischen  
Gott und seinem Volk.

Zeit ihrer Reinigung:  
In der ersten Zeit nach  
der Geburt eines  
Kindes galt eine Frau  
als unrein und sollte  
nicht am religiösen und  
gesellschaftlichen  
Leben teilnehmen, vgl.  
3. Mose/Levitikus 12.
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vor bei, so wie sie im Ge setz des Mose fest ge legt ist. Da gin gen Ma ria 
und Jo sef mit Je sus nach Je ru sa lem. Sie woll ten das Kind im Tem pel 
zum Herrn brin gen. 23 So schreibt es das Ge setz des Herrn vor: »Alle 
Erst ge bo re nen sind mir hei lig! Des halb sollt ihr mir je den Sohn über
ge ben, der als ers ter ge bo ren wird.« 24 Zu gleich brach ten sie das Rei
ni gungs op fer dar, wie es im Ge setz des Herrn vor ge schrie ben ist: ein 
Paar Tur tel tau ben oder zwei junge Tau ben.

Simeon und Hanna erkennen in Jesus den Retter
25 Da mals lebte in Je ru sa lem ein Mann na mens Si me on. Er lebte ge
recht vor Gott und ver traute ganz auf ihn. So war tete er auf den Trost, 
den Gott Is ra el schickt. Der Hei li ge Geist lei tete ihn. 26 Durch den 
Hei li gen Geist hatte Gott ihn wis sen las sen: »Du wirst nicht ster ben, 
be vor du den Chris tus des Herrn ge se hen hast.« 27 Jetzt drängte ihn 
der Hei li ge Geist, in den Tem pel zu ge hen. Ge ra de brach ten auch die 
El tern ihr Kind Je sus dort hin. Sie woll ten die Vor schrif ten er fül len, 
die im Ge setz für ihr Kind vor ge se hen sind.

28 Si me on nahm das Kind auf den Arm. Er lobte Gott und sagte:
29 »Herr, jetzt kann dein Diener in Frieden sterben,

wie du es versprochen hast.
30 Denn mit eigenen Augen habe ich gesehen:

Von dir kommt die Rettung.
31 Alle Welt soll sie sehen –

32 ein Licht, das für die Völker leuchtet
und deine Herrlichkeit aufscheinen lässt
über deinem Volk Israel.«

33 Der Va ter und die Mut ter von Je sus staun ten über das, was Si me
on über das Kind sagte. 34 Si me on seg nete sie und sagte zu Ma ria, der 
Mut ter von Je sus: »Die ses Kind ist dazu be stimmt, in Is ra el viele zu 
Fall zu brin gen und viele auf zu rich ten. Es wird ein Zei chen Got tes 
sein, dem viele sich wi der set zen. 35 So soll ans Licht kom men, was 
viele im In ners ten den ken. Und für dich, Ma ria, wird es sein, als ob 
ein Schwert deine Seele durch bohrt.«

36 Es war auch eine Pro phe tin im Tem pel. Sie hieß Hanna und war 
eine Toch ter Pe nu els aus dem Stamm Ascher. Hanna war schon sehr 
alt. Nach ih rer Hoch zeit war sie sie ben Jahre mit ih rem Mann ver
hei ra tet ge we sen. 37 Seit dem war sie Witwe und nun vier und acht zig 
Jahre alt. Sie ver ließ den Tem pel nicht mehr und diente Gott Tag und 
Nacht mit Fas ten und Be ten. 38 Jetzt kam sie dazu und lobte Gott. 
Dann er zählte sie al len von dem Kind, die auf die Ret tung Je ru sa
lems war te ten.

Jesus und seine Eltern kehren nach Nazaret zurück
39 Jo sef und Ma ria er füll ten im Tem pel alle Vor schrif ten, die das Ge
setz des Herrn vor sieht. Dann kehr ten sie nach Ga li läa zu rück in ihre 
Hei mat stadt Na za ret. 40 Je sus wuchs heran. Er war ein kräf ti ges Kind. 
Gott schenkte ihm im mer mehr Weis heit, und seine Gna de be glei
tete ihn.

Gesetz des Mose: Im  
Neuen Testament üb- 
liche Bezeichnung für  
die fünf Bücher Mose.

gerecht, Gerechtigkeit:  
Meint ein Leben nach  
dem Willen Gottes.

Trost: Mit Worten, wie  
sie sich beispielsweise  
in Jesaja 40,1-2 finden,  
wird Israel Trost und  
die Befreiung von Leid  
und Fremdherrschaft  
angekündigt. Zur Zeit  
von Jesus ist diese  
Hoffnung mit einer  
als Retter erwarteten  
Person verbunden, die  
die römische Fremd- 
herrschaft beendet.

Heiliger Geist: Kraft,  
durch die Gott in der  
Welt wirkt.

Christus: Bedeutet über- 
setzt »der Gesalbte«. Im  
Alten Testament wer- 
den Könige, aber auch  
Propheten und Priester  
bei Amtsantritt gesalbt.  
Später wird der von  
Gott zum Herrscher der  
Welt bestimmte Retter  
so genannt. Im Neuen  
Testament ist das Jesus.

Segen, segnen: Wer einen  
anderen Menschen seg- 
net, bittet Gott, dem  
Gesegneten Kraft, Le- 
ben und Wohlergehen  
zu schenken.

Jerusalem: Als Zentrum  
des religiösen und kul- 
turellen Lebens steht  
Jerusalem hier stellver- 
tretend für das ganze  
Volk Israel.

Gnade: Liebevolle Zuwen- 
dung Gottes, die er den  
Menschen ohne Vorbe- 
dingung schenkt.
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Die Gute Nachricht nach Johannes 

Vorwort: Jesus ist das Wort Gottes 1,1‑18

Das Wort Gottes von Anfang an

1  1 Von An fang an gab es den, der das Wort ist. Er, das Wort, ge hörte 
zu Gott. Und er, das Wort, war Gott in al lem gleich. 2 Die ses Wort 

ge hörte von An fang an zu Gott. 3 Al les wurde durch die ses Wort ge
schaff en. Und nichts, das ge schaff en ist, ist ohne die ses Wort ent stan
den. 4 Er, das Wort, war zu gleich das Le ben in Per son. Und das Le ben 
war das Licht für die Men schen. 5 Das Licht leuch tet in der Fins ter nis, 
aber die Fins ter nis hat es nicht an ge nom men.

6 Ein Mensch trat auf, den Gott ge sandt hatte. Er hieß Jo han nes. 
7 Die ser Mensch war ein Zeu ge für das Licht. Alle soll ten durch ihn 
zum Glau ben kom men. 8 Er selbst war nicht das Licht. Aber er sollte 
als Zeu ge für das Licht auf tre ten. 9 Er, das Wort, war das wahre Licht. 
Es ist in die Welt ge kom men und leuch tet für alle Men schen.

10 Er, das Wort, war schon im mer in der Welt. Die Welt ist ja durch 
ihn ent stan den. Aber sie er kannte ihn nicht. 11 Er kam in die Welt, die 
ihm ge hört. Aber die Men schen dort nah men ihn nicht auf. 12 Aber 
de nen, die ihn auf nah men, ver lieh er das Recht, Kin der Got tes zu 
wer den. – Das sind alle, die an ihn glau ben. – 13 Kin der Got tes wur den 
sie nicht durch ihre Ab stam mung. Sie wurden es auch nicht, weil ein 
Mensch es wollte oder weil sie einen Mann zum Va ter ha ben. Kin der 
Got tes wur den sie al lein da durch, dass Gott ih nen das wahre Le ben 
schenkte.

Das Wort Gottes ist Mensch geworden
14 Er, das Wort, wurde ein Mensch. Er lebte bei uns, und wir sa hen 
seine Herr lich keit. Es war die Herr lich keit, die ihm der Va ter ge ge
ben hat – ihm, sei nem ein zi gen Sohn. Er war ganz er füllt von Got tes 
Gna de und Wahr heit.

15 Jo han nes trat als sein Zeu ge auf. Er rief: »Die sen habe ich ge
meint, als ich sagte: ›Nach mir kommt einer, der mir im mer schon 
vor aus ist. Denn lange vor mir war er schon da.‹ «

16 Aus sei nem Reich tum hat er uns be schenkt – mit über rei cher 
Gna de. 17 Durch Mose hat Gott uns das Ge setz ge ge ben. Durch Je sus 
Chris tus sind die Gna de und die Wahr heit zu uns ge kom men. 18 Kein 
Mensch hat Gott je mals ge se hen. Nur der eine, der Mensch ge wor
den ist, selbst Gott ist und an der Seite des Va ters sitzt – der hat uns 
über ihn Aus kunft ge ge ben.

Wort: Wörtlich »Logos«.  
Der philosophische  
Fachbegriff ist im  
Griechischen männlich  
(nicht sächlich) und  
kann deshalb mit einer  
Person identifiziert  
werden. Im Johannes- 
evangelium bezeichnet  
er Jesus, der als Wort  
bereits vor der Schöp- 
fung bei Gott war und  
durch den Gott die Welt  
geschaffen hat.

Licht: Bild für das Leben,  
das Jesus Christus als  
Licht der Welt schenkt.  
Durch ihn erhalten die  
Menschen das ewige  
Leben in unmittelbarer  
Gemeinschaft mit Gott.

Johannes der Täufer:  
Bereitet die Menschen  
auf das Kommen von  
Jesus vor.

wahres Leben: Durch  
den Glauben an Gott  
geschenktes Leben in  
Gemeinschaft mit ihm.

Wahrheit: Wahr ist etwas,  
wenn es hält, was es  
verspricht. In diesem  
Sinne ist »wahr«, was  
von Gott kommt. Als  
Mensch ist Jesus Zeuge  
für diese Wahrheit, als  
Sohn Gottes, der von  
Gott kommt, ist er die  
Wahrheit selbst.

Jesus Christus:  
Der Name ist zugleich  
ein Bekenntnis. Wer  
Jesus als Christus an- 
erkennt, glaubt an ihn  
als Retter und Erlöser  
der Welt.
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Zeu gen ein ge tre ten für Je sus und für Got tes Wort. Ich sah auch die 
See len de rer, die das Tier und sein Stand bild nicht an ge be tet hat ten. 
Auch sein Zei chen hat ten sie nicht ge tra gen, we der auf ih rer Stirn 
noch auf ih rer Hand. Sie wur den wie der le ben dig und herrsch ten mit 
Chris tus 1000 Jahre lang. 5 Das ist die erste Auf er ste hung. – Die üb ri
gen To ten wur den nicht le ben dig, be vor nicht die 1000 Jahre vor über 
wa ren. – 6 Glück se lig und hei lig ist, wer an der ers ten Auf er ste hung 
An teil hat! Über sie hat der zweite Tod keine Voll macht. Sie wer den 
Gott und Chris tus als Pries ter die nen und 1000 Jahre lang mit Chris
tus herr schen.

Die endgültige Vernichtung des Satans
7 Wenn die 1000 Jahre vor über sind, wird der Sa tan aus sei nem Ge
fäng nis frei ge las sen. 8 Er wird hin aus ge hen, um die Völ ker zu ver füh
ren, die an den vier Ecken der Er de woh nen: Gog und Ma gog. Er wird 
sie zum Kampf sam meln. Sie wer den so zahl reich sein wie der Sand 
am Meer. 9 Sie zo gen her auf auf die Ebene der Er de. Dort um zin gel
ten sie das La ger der Hei li gen und die ge liebte Stadt. Da fiel Feuer 
vom Him mel und ver zehrte sie. 10 Und der Teu fel, der sie ver führt 
hatte, wurde in den See aus Feuer und Schwe fel ge wor fen. Dort sind 
auch das Tier und der fal sche Pro phet. Sie wer den Tag und Nacht ge
quält, für im mer und ewig.

Das Gericht über die Toten
11 Dann sah ich einen gro ßen, wei ßen Thron und den, der dar auf sitzt. 
Vor sei nem An ge sicht flo hen die Er de und der Him mel, für sie gab 
es kei nen Platz mehr. 12 Und ich sah die To ten, die Mäch ti gen und 
die ein fa chen Leute. Sie stan den vor dem Thron. Buch rol len wur den 
ge öff net. Dar un ter war auch das Buch des Le bens. Dann wurde das 
Ur teil über die To ten ge spro chen. Es rich tete sich nach ih ren Ta ten, 
die in den Rol len auf ge schrie ben wa ren. 13 Da gab das Meer die To ten 
her aus, die in ihm wa ren. Auch der Tod und das To ten reich ga ben ihre 
To ten her aus. Über alle wurde das Ur teil ge spro chen – über je den so, 
wie es sei nen Ta ten ent sprach. 14 Der Tod und das To ten reich wur den 
in den See aus Feuer ge wor fen. Das ist der zweite Tod: der See aus 
Feuer. 15 Wer nicht im Buch des Le bens stand, wurde in den See aus 
Feuer ge wor fen.

Die neue Welt unter Gottes Herrschaft 21,1‒22,5

Der neue Himmel und die neue Erde

21  1 Dann sah ich einen neuen Him mel und eine neue Er de. 
Denn der erste Him mel und die erste Er de sind ver gan gen, 

und das Meer ist nicht mehr da. 2 Und ich sah die hei lige Stadt: das 
neue Je ru sa lem. Sie kam von Gott aus dem Him mel herab – für die 
Hoch zeit be reit wie eine Braut, die sich für ih ren Mann ge schmückt 

Auferstehung: Meint die  
Auferweckung vom Tod  
und das ewige Leben  
im Reich Gottes.

Gog, Magog: In Ezechiel  
38‒39 tritt ein rätselhaf- 
ter Anführer mit Namen  
»Gog« auf, der aus dem  
Land Magog kommt. Er  
wird als letzter Feind  
gegen Israel auftreten  
und kämpfen.

Heilige: Bezeichnung für  
die Anhänger von Jesus  
Christus.

Buchrolle: Vorläufer des  
Buchs aus aneinander- 
genähten Lederstücken,  
auf die der Text in  
Spalten nebeneinander- 
geschrieben wurde.

Buch des Lebens: Eine Art  
Bürgerliste, in der die  
Bewohner des Reiches  
Gottes verzeichnet sind.

neues Jerusalem: Bild für  
die neue Welt, in der  
alle Bereiche des Lebens  
durch die Gegenwart  
Gottes grundlegend ver- 
wandelt sind.
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hat. 3 Und ich hörte eine laute Stim me vom Thron her ru fen: »Sieh 
her: Got tes Woh nung ist bei den Men schen! Er wird bei ih nen woh
nen, und sie wer den seine Völ ker sein. Gott selbst wird als ihr Gott 
bei ih nen sein. 4 Er wird jede Trä ne ab wi schen von ih ren Au gen. Es 
wird kei nen Tod und keine Trauer mehr ge ben, kein Kla ge ge schrei 
und kei nen Schmerz. Denn was frü her war, ist ver gan gen.«

5 Der auf dem Thron saß, sagte: »Ich ma che al les neu.« Und er fügte 
hinzu: »Schreib al les auf, denn diese Wor te sind zu ver läs sig und 
wahr.« 6 Dann sagte er zu mir: »Es ist ge sche hen! Ich bin das Al pha 
und das Omega, der An fang und das En de. Ich werde dem Durs ti gen 
Was ser ge ben, das aus der Quelle des Le bens fließt. Ich gebe es ihm 
um sonst.

7 Wer sieg reich ist und stand haft im Glau ben, wird das al les als Er
be er hal ten. Ich werde sein Gott sein, und er wird mein Kind sein. 
8 An ders geht es den Feig lin gen und Treu lo sen, de nen, die Ab scheu 
er re gen und mor den, Hu re rei trei ben, zau bern und Göt zen die nen – 
all de nen, die der Lü ge ver fal len sind. Auf sie war tet der See aus Feuer 
und bren nen dem Schwe fel. Das ist der zweite Tod.«

Das neue Jerusalem
9 Dann kam einer von den sie ben En geln, die die sie ben Scha len aus
ge gossen hat ten. In ih nen wa ren die sie ben letz ten Pla gen ge we sen. 
Der En gel re dete mit mir und sagte: »Komm, ich will dir die Braut 
zei gen, die Frau des Lam mes.« 10 Und er führte mich durch den Geist 
auf einen gro ßen und ho hen Berg. Er zeigte mir die hei lige Stadt Je ru
sa lem. Sie kam von Gott aus dem Him mel herab. 11 Die Herr lich keit 
Got tes war in ihr. Sie fun kel te wie ein Edel stein, wie kris tall kla rer 
Jas pis.

12 Die Stadt war um ge ben von einer gro ßen, ho hen Mau er mit 
zwölf To ren. Zwölf En gel wa ren auf den To ren, und auf den To ren 
stan den Na men. Es sind die Na men der zwölf Stäm me des Vol kes Is
ra el. 13 Drei To re füh ren nach Os ten, drei To re nach Nor den, drei To re 
nach Sü den und drei To re nach Wes ten. 14 Die Mau er der Stadt hatte 
zwölf Grund stei ne. Auf ih nen stan den die zwölf Na men der zwölf 
Apos tel des Lam mes.

Die Maße des neuen Jerusalem
15 Der En gel, der mit mir sprach, hatte einen gol de nen Mess stab. Mit 
dem sollte er die Stadt aus mes sen, ein schließ lich ih rer To re und 
Mau ern. 16 Die Stadt ist vier eckig an ge legt und ebenso lang wie breit. 
Der En gel ver maß die Stadt mit dem Stab. Ih re Länge, Brei te und Hö
he sind gleich: Es sind 12 000 Sta dien. 17 Dann ver maß er ihre Mau er: 
Es sind 144 El len nach dem Maß der Men schen, das auch das Maß 
der En gel ist. 18 Die Mau er ist aus Jas pis ge baut, und die Stadt be steht 
aus rei nem Gold – so rein wie Glas. 19 Die Grund stei ne der Stadt
mau er sind mit Edel stei nen al ler Art ge schmückt: Der erste Stein ist 
ein Jas pis, der zweite ein Sa phir, der dritte ein Chal ze don, der vierte 

Alpha, Omega: Der erste  
und der letzte Buch- 
stabe des griechischen  
Alphabets. In der Be- 
zeichnung kommt zum  
Ausdruck, dass Gott  
nicht nur der Schöpfer  
der Welt ist, sondern  
dass am Ende der  
Zeit auch sein Reich  
anbricht.

Lamm Gottes: Bild, das  
Christus mit einem  
Opfertier vergleicht. Es  
nimmt die Sünde weg,  
die trennend zwischen  
Gott und Mensch steht.

Apostel: Wörtlich »Aus- 
gesandte«. Menschen,  
die dazu berufen sind,  
die Gute Nachricht von  
Jesus Christus zu ver- 
künden. Im engeren  
Sinn die zwölf Jünger  
von Jesus, die ihn wäh- 
rend seines Lebens  
begleiteten.

12 000 Stadien: Ein Sta- 
dion ist ein griechisches  
Längenmaß. Wichtig  
ist hier die symbolische  
Zahl, die sich zusam- 
mensetzt aus der Zahl  
12, die für die 12 Stämme  
Israels oder die 12 Jün- 
ger von Jesus steht, und  
aus der Zahl 1000, die  
gewaltige Größe und  
Ewigkeit bedeutet:  
12 × 1000.

144 Ellen: Eine Elle ist ein  
Längenmaß. Wichtig  
ist hier die symbolische  
Zahl, die sich zusam- 
mensetzt aus der  
Zahl 12, die für die 12  
Stämme Israels oder  
die 12 Jünger von Jesus  
steht: 12 × 12.
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ein Sma ragd, 20 der fünfte ein Sar do nyx, der sechste ein Kar ne ol, der 
siebte ein Chry so lith, der achte ein Be ryll, der neunte ein To pas, der 
zehnte ein Chry so pras, der elfte ein Hya zinth und der zwölfte ein 
Ame thyst. 21 Die zwölf To re sind zwölf Per len, je des der To re be steht 
aus einer ein zi gen Perle. Die Haupt stra ße der Stadt ist aus rei nem 
Gold – wie aus durch sich ti gem Glas.

Das Licht der Stadt leuchtet für die Völker
22 In der Stadt sah ich kei nen Tem pel. Denn ihr Tem pel ist Gott, der 
Herr, der All mäch tige – er und das Lamm. 23 Die Stadt braucht we der 
Sonne noch Mond, die für sie schei nen. Denn die Herr lich keit Got tes 
er leuch tet sie, und ihr Leuch ter ist das Lamm. 24 Die Völ ker wer den in 
ih rem Licht le ben. Die Kö ni ge der Er de brin gen ihre Pracht in sie hin
ein. 25 Die To re der Stadt ste hen den gan zen Tag off en. Sie wer den nie 
ge schlos sen, denn eine Nacht gibt es dort nicht. 26 Die Herr lich keit 
und die Eh re der Völ ker wird man in die Stadt brin gen. 27 Aber nicht 
Un rei nes wird in sie hin ein kom men und kei ner, der Ab scheu liches 
tut oder lügt. Hin ein kommt nur, wer im Buch des Le bens steht, das 
dem Lamm ge hört.

Die Stadt als das neue Paradies

22  1 Der En gel zeigte mir einen Fluss mit dem Was ser des Le
bens. Der Fluss war klar wie Kris tall und ent sprang dem 

Thron Got tes und des Lam mes. 2 Mit ten zwi schen der Haupt stra ße 
und dem Fluss und an des sen bei den Ufern wach sen Bäume des Le
bens. Die Bäume tra gen zwölf mal Früchte: Je den Mo nat brin gen sie 
Früchte her vor. Und die Blät ter der Bäume die nen den Völ kern zur 
Hei lung. 3 Es wird nichts mehr ge ben, das un ter einem Fluch steht. 
Der Thron Got tes und des Lam mes wird in der Stadt ste hen. Ih re Be
woh ner wer den Gott die nen und ihn an be ten. 4 Sie wer den sein An
ge sicht se hen, und sein Na me wird auf ih rer Stirn ste hen. 5 Es wird 
keine Nacht mehr ge ben. Got tes Die ner brau chen we der das Licht 
einer Lampe noch das Licht der Sonne. Denn Gott, der Herr, wird 
über ih nen leuch ten. Und sie wer den herr schen für im mer und ewig.

Buchschluss 22,6‑21

Der Herr kommt bald
6 Der En gel sagte zu mir: »Die se Wor te sind zu ver läs sig und wahr. Der 
Herr selbst, der Gott, des sen Geist durch die Pro phe ten spricht, hat 
sei nen En gel ge sandt. Er sollte sei nen Die nern zei gen, was in Kürze 
ge sche hen muss.«

7 – »Gebt acht: Ich komme bald. Glück se lig ist, wer an den pro phe ti
schen Wor ten in die sem Buch fest hält.« –

8 Ich, Jo han nes, habe das al les ge hört und ge se hen. Und als ich es 
ge hört und ge se hen hatte, warf ich mich vor dem En gel nie der. Ich 

Herr: Bezeichnung für  
Gott. Das griechische  
Alte Testament verwen- 
det das Wort »Herr« an  
den Stellen, an denen  
im hebräischen Text der  
Gottesname steht.

der Allmächtige: Titel  
für Gott, in dem seine  
überlegene Macht  
zum Ausdruck kommt.

Abscheuliches: Oberbe- 
griff für alles, was mit  
der Anbetung fremder  
Götter und Götzen- 
dienst zu tun hat.

Buch des Lebens: Eine Art  
Bürgerliste, in der die  
Bewohner des Reiches  
Gottes verzeichnet sind.

Bäume des Lebens: Hier  
werden Bilder aus der  
Schöpfungserzählung  
in 1. Mose/Genesis 2,9  
und aus der Vision des  
Propheten Ezechiel vom  
neuen Tempel Gottes  
in Ezechiel 47,12 mitein- 
ander verbunden. Der  
neue Tempel soll im  
neuen Jerusalem ste- 
hen, das bei Ezechiel den  
Namen »Hier ist der  
Herr« trägt.

Diener von Christus:  
Bezeichnung für eine  
Person, die Christus als  
ihren Herrn anerkennt.  
In seinem Auftrag und  
mit seiner Vollmacht  
verkündet sie das Wort  
Gottes.

gebt acht: Der Sprecher  
dieser Worte ist Chris- 
tus.
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wollte ihn an be ten, denn er hatte mir all das ge zeigt. 9 Aber er sagte zu 
mir: »Tu das nicht! Ich bin ein Die ner Got tes wie du und deine Brü der 
und Schwes tern, die Pro phe ten. Ich bin wie alle an de ren, die an den 
Wor ten die ses Bu ches fest hal ten. Be te Gott an!«

10 Dann sagte der En gel zu mir: »Be hal te nicht für dich, was an pro
phe ti schen Wor ten in die sem Buch steht. Denn der Zeit punkt steht 
kurz be vor, an dem sie in Er fül lung ge hen. 11 Wer Un recht tut, soll ru
hig wei ter Un recht tun. Wer un rein ist, soll ru hig wei ter un rein blei
ben. Aber wer ge recht ist, soll wei ter ge recht han deln. Und wer hei lig 
ist, soll sich wei ter um Hei lig keit be mü hen.«

12 »Gebt acht: Ich komme bald! Und den Lohn bringe ich mit. Ich 
werde je dem das ge ben, was sei nem Han deln ent spricht. 13 Ich bin 
das Al pha und das Omega, der Erste und der Letz te, der An fang und 
das En de.

14 Glück se lig ist, wer seine Klei dung rein wäscht. Er hat ein An recht 
auf den Baum des Le bens. Und er darf durch die To re in die Stadt 
hin ein ge hen. 15 Aber Hunde und Zau be rer müs sen drau ßen blei ben, 
ebenso die, die Hu re rei trei ben, mor den und Göt zen die nen – also 
alle, die die Lü ge lie ben und ent spre chend han deln.

16 Ich, Je sus, habe mei nen En gel ge sandt. Er soll all das be zeu gen, 
was die Ge mein den be trifft. Ich bin der Spross aus der Wur zel Da
vids, sein Nach komme. Ich bin der helle Mor gen stern.«

17 Der Geist und die Braut sa gen: »Komm!« Und wer es hört, soll 
eben falls sa gen: »Komm!« Wer Durst hat, soll kom men! Wer will, be
kommt das Was ser des Le bens ge schenkt.

Abschließende Ermahnungen, Zusagen und Gruß
18 Ich be zeuge es je dem, der die pro phe ti schen Wor te aus die sem 
Buch hört. Wer ih nen et was hin zu fügt, dem wird Gott die Pla gen 
zu fü gen, die in die sem Buch auf ge schrie ben sind. 19 Und wer et was 
weg nimmt von den pro phe ti schen Wor ten die ses Bu ches, dem wird 
Gott sei nen An teil weg neh men: den An teil am Baum des Le bens und 
an der hei ligen Stadt, die in die sem Buch be schrie ben sind.

20 Er, der für all das als Zeu ge ein steht, sagt: »Ja, ich komme bald.«
Amen. Komm, Herr Je sus! 21 Die Gna de des Herrn Je sus sei mit 

al len! 

der Zeitpunkt: Zeitpunkt,  
an dem Christus wie- 
derkommt. Dann bricht  
mit dem Gericht Gottes  
über die Welt endgültig  
das Reich Gottes an. Die  
Zeit davor ist von Angst  
und Schrecken geprägt.

gebt acht: Der Sprecher  
dieser Worte ist Chris- 
tus.

Alpha, Omega: Der erste  
und der letzte Buch- 
stabe des griechischen  
Alphabets. In der Be- 
zeichnung kommt zum  
Ausdruck, dass Gott  
nicht nur der Schöpfer  
der Welt ist, sondern  
dass am Ende der  
Zeit auch sein Reich  
anbricht.

Baum des Lebens: Steht  
im Paradies. Wer von  
seinen Früchten isst,  
wird niemals sterben.

Morgenstern: Im Römi- 
schen Reich wurde die  
Göttin Venus als Mor- 
genstern verehrt. Hier  
bezeichnet Jesus Chris- 
tus sich selbst als wah- 
ren Morgenstern, der  
als Sinnbild für das kom- 
mende Licht Gottes  
die Dunkelheit der Welt  
überwindet.

Braut: Bild für die Gemein- 
schaft aller, die an  
Christus glauben und  
im Himmel sind. Sie  
stehen der Gemein- 
schaft der Menschen  
bei, die an Christus  
glauben und noch auf  
der Erde sind.
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